
die Fördermittel durch die Vergabe an heimi-
sche Druckereien im Land zu lassen. 

Ein wichtiges Anliegen in diesem Zusam-
menhang ist Simon die Durchsetzung der Im-
pressumspflicht. Das Mediengesetz schreibt 
vor, dass der Medieninhaber den Herstellungs-
ort im Impressum angeben muss. Das passiere 
bei weitem nicht immer, oft werde der wahre 
Herstellungsort durch Angaben wie „Printed 
in EU” verschleiert. Geahndet würden solche 
Verstöße derzeit nicht, kritisiert Simon. Er 
fordert hier mehr Achtsamkeit der öffentlichen 
Hand - und auch Konsequenzen. „Schließlich 
hat sie auch die Spielregeln gemacht”. 

Ein Stachel im Fleisch sind Simon auch die 
Hausdruckereien der staatlichen und staats-

nahen Organi-
sationen. Diese 
brauchen keinen 
Gewerbeschein 
und unterliegen 
auch nicht der 
Umsatzsteu-
er - gewichtige 
Vorteile, von de-
nen sogar das 
Finanzministe-
rium selbst pro-

fitiert, obwohl es seinerseits ja diese Steuer 
von den Betrieben eintreibt. „Öffentliche 
Aufträge im Druckbereich sollen nur an pri-
vate Unternehmer gehen, die auch über einen 
entsprechenden Gewerbeschein verfügen”, 
fordert deshalb Simon. Generell möchte er 
das öffentliche Vergabewesen entrümpelt und 
vereinfacht sehen. 

Grundqualifikation für LenkerInnen der Füh-
rerscheinklassen C1 oder C

Grundqualifikation für LenkerInnen der Füh-
rerscheinklasse D

Der Landeshauptmann hat den achten Termin zur Able-
gung der Prüfung über die Grundqualifikation für Len-
kerinnen und Lenker der Führerscheinklassen C1 oder C 
sowie der Führerscheinklasse D in Wien im Jahr 2019 für 
die Zeit vom 15. Juli bis 6. August 2019 festgelegt.

Die Festlegung des Termins erfolgt gemäß § 3 der 
Verordnung des Bundesministers für Verkehr, Innova-
tion und Technologie über die Grundqualifikation und 
Weiterbildung der Fahrer bestimmter Fahrzeuge für den 
Güter- oder Personenkraftverkehr (kurz: Grundqualifika-
tions- und Weiterbildungsverordnung - Berufskraftfah-
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Prüfungen  
rer - GWB), BGBl. II Nr. 139/2008. 

Anmeldungen für beide Prüfungen sind spätestens 
sechs Wochen vor dem festgelegten Prüfungstermin 
- das ist bis zum 3. Juni 2019 - schriftlich an den Lan-
deshauptmann zu richten - im Wege der Magistratsab-
teilung 63, 1010 Wien, Wipplingerstraße 8.
Der Anmeldung sind beizulegen: 
ffdie Urkunden zum Nachweis des Vor- und Familien-
namens, 
ffdie zum Nachweis der Staatsbürgerschaft geeigne-
ten Dokumente
ffbei Angehörigen eines Mitgliedstaates der Europä-
ischen Union ein Nachweis eines österreichischen 
Hauptwohnsitzes bzw.
ffbei Staatsangehörigen eines Drittstaates entweder 
ein Nachweis über ein aufrechtes Arbeitsverhältnis 
bei einem in Österreich niedergelassenen Unterneh-

men oder der Nachweis  über einen Aufenthaltstitel, 
der das Recht auf unbeschränkten Zugang zum Ar-
beitsmarkt in  Österreich ermöglicht, 
ffdie für eine allfällige Anrechnung gemäß § 11 GWB 
erforderlichen Unterlagen und 
ffdie für eine allfällige Ermäßigung gemäß § 10 Ab-
satz 2 GWB erforderlichen Unterlagen,  anzuschlie-
ßen. 

Die Prüfungsgebühr beträgt 320 Euro. Bei bereits ab-
gelegten Prüfungsteilen sind gemäß § 10 Abs. 6 GWB 
Kürzungen der Prüfungsgebühr vorgesehen. 

Nähere Informationen:
Magistratsabteilung 63 - Prüfungsreferat
T  01 / 4000 - 97143

„Wünschen uns mehr Wertschätzung”
Druckereien. Ein stagnierender Markt, hoher Preisdruck und  
technischer Wandel kennzeichnen die Branche. Wiens Branchen- 
vertreter kämpfen für einen fairen Wettbewerb. Vor allem die öffentliche 
Hand müsste mehr mit heimischen Betrieben arbeiten, fordert  
Fachgruppenobmann Dieter Simon. 

Die Druckereien zählen zu jenen Branchen, 
die sich noch immer nicht ganz vom wirt-
schaftlichen Einbruch der Jahre 2008/09 erholt 
haben. „Anders als in Deutschland haben wir 
in Österreich das Umsatzniveau von vor der 
Krise noch nicht erreicht”, sagt der Wiener 
Fachgruppenobmann Dieter Simon. Neue Me-
dien nehmen dem Printbereich Umsatzanteile 
weg, der Kuchen sei also kleiner geworden, 
der Wettbewerbsdruck gleichzeitig stark ge-
stiegen. 

Mit ein Grund: Bei der Vergabe von Druck-
aufträgen - öffentlich und privat - kommen 
immer öfter Branchenfremde zum Zug, Han-
delsbetriebe etwa, Druckmittler oder Werbe-
agenturen - jedenfalls Betriebe, die laut Simon 
selbst keine Kon-
zession für das 
reglementier-
te Gewerbe der 
Drucker haben. 
Sie geben die 
Aufträge dann 
an Subunter-
nehmer weiter 
- allzu oft seien 
das Billiganbie-
ter irgendwo in 
Osteuropa, sagt der Fachgruppenobmann. 
„Dabei geht es nur um den billigsten Preis. 
Wo das Produkt herkommt, ist egal”, ärgert 
er sich über fehlende Wertschätzung für sei-
ne Branche. Gerade bei staatlich geförderten 
Druckwerken wie etwa Schulbüchern sei aber 
absolut nicht einzusehen, warum hier auslän-
dische Billigstbieter zum Zug kommen, anstatt 

Er selbst will in persönlichen Gesprächen 
mit Behördenvertretern die Verwaltung für die 
Anliegen seiner Branche sensibilisieren. Nach 
ersten Kontakten mit der Beschaffungsbehör-
de ist Simon optimistisch, auf dieser Ebene 
längerfristig etwas bewegen zu können. 

Sowohl für die Druckereien als auch für die 
Schreibbüros hat die Fachgruppe jüngst einen 
Online-Blog gestartet, wo konkrete Branchen-
anliegen diskutiert werden. Für die Schreibbü-
ros - meist Ein-Personen-Unternehmen - gibt 
es dazu immer wieder speziell auf sie zuge-
schnittene Info-Veranstaltungen. Auch ihre 
Vernetzung wird von der Fachgruppe forciert - 
untereinander und branchenübergreifend, wie 
mit den Druckereien. „Ich möchte, dass beide 
Berufszweige stärker zusammenwachsen. Wir 
leben ja nicht in zwei verschiedenen Welten”, 
sagt der Fachgruppenobmann. 

Die Fachgruppe Druck Wien zählt 420 
Mitgliedsbetriebe. Davon sind 200 Dru-
cker, Vervielfältiger und Betriebe der 
Druckvorstufe, 155 Schreibbüros und 
knapp 70 sonstige grafische Dienst-
leister. Zum Vergleich: Ende 2008 
zählte die gesamte Branche noch 680 
Unternehmen. Seither sind die Mitglie-
derzahlen in allen Berufszweigen außer 
den sonstigen grafischen Dienstleis-
tern deutlich gesunken. 
wko.at/wien/druck

Branchenfakten
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„Im Impressum 
muss stehen, 
wo gedruckt 
wurde.”

Dieter Simon
Fachgruppenobmann
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